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»Es geht immer um Haltung und Begegnung«
2012 wurde er für sein Album
„Fallen from Grace“ mit dem Preis
der Deutschen Schallplattenkri-
tik ausgezeichnet. Weitere Alben
folgten. Gerne steht Timo Gross
zudem als Live-Musiker auf der
Bühne. Und der Bluesrocker aus
Bad Bergzabern wird nicht müde,
neue Projekte anzustoßen.
Nächstes Jahr geht er etwa auf
Tour mit Schauspieler Heiner
Lauterbach. Im Interview spricht
er über sein Selbstbild als Musi-
ker, die Liebe zu seinem Heimat-
ort und seine aktuellen Pläne.

Das Magazin„Eclipsed“ feierte dich ein-
mal als „neuen Helden der deutschen
Bluesszene“. Wie siehst du dich selbst?
Held ist ein großes Wort. Ich bin
Musiker, Gitarrist, Sänger und
Songschreiber – und im Moment
immer mehr auch Kurator und
Gastgeber. Das klingt vielleicht
nach vielen Baustellen, aber für
mich hängt alles zusammen.

Und was hält das alles für dich zusam-
men?
Für mich ist Kultur gerade jetzt
wichtiger denn je. Wir leben in
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einer Zeit, in der Kriege, Verunsi-
cherung und eine gewisse Ver-
rohung ständig präsent sind. Mu-
sik kann die Welt nicht reparie-
ren, aber sie kann Menschen zu-
sammenbringen. Sie kann einen
Raum schaffen, in dem man zu-
hört, sich begegnet und für einen
Abend nicht nur im Krisenmodus

funktioniert. Da ist für mich der
gemeinsame Nenner: Ob ich mit
Leadbelly Calls ein ursprüngli-
ches akustisches Album mache,
Blues & Roots in meine Heimat-
stadt hole, im neuen Begegnungs-
zentrum „Alte Druckerei“ in Bad
Bergzabern eine neue Reihe star-
te, oder nächstes Jahr mit „Like a

Hobo“ auf größeren Bühnen un-
terwegs bin. Es geht immer um
Geschichten, um Haltung und um
Begegnung.

Bei „Like a Hobo“ stehst du mit Heiner
Lauterbach und der Band Cologne
Blues Club auf der Bühne. Was genau
hat es damit auf sich, wie konkret ist
das schon?
Die ersten 15 Termine sind bestä-
tigt und sollen Ende des Monats
in den Vorverkauf gehen. Im
Frühjahr 2027 wird es auch einen
Termin in Mannheim geben.
Mehr möchte ich im Moment
noch gar nicht verraten, weil sich
bei einer Produktion dieser Größe
bis dahin natürlich noch viele De-
tails entwickeln und verändern
werden. Ich bin als Gitarrist und
musikalischer Direktor dabei,
werde die Musik arrangieren und
einiges komponieren. Lauterbach
wird amerikanische Literatur
vom Anfang des 20. Jahrhunderts
lesen, womöglich Steinbeck oder
Capote. Es geht um Menschen un-
terwegs, Außenseiter, die Straße
und ungefiltertes Leben. Das sind
Stoffe, die auch mich seit Jahren

beschäftigen. Das passt also in-
haltlich sehr gut zu meiner Welt.
Dazu gibt es Blues und Roots-Mu-
sik. Die persönliche Herausforde-
rung ist für mich, dass die Musik
den Texten folgen muss, sie also
tragen und verbinden soll.

Heiner Lauterbach ist ein großer Name.
Wie fühlst du dich dabei?
Natürlich ist Heiner Lauterbach
ein starker Name, aber für mich
ist entscheidend, dass dieses For-
mat künstlerisch Sinn macht.

Stars und Promis sind dir eh nicht
fremd. Welche weiteren Begegnungen
waren für dich wichtig?
Ich habe früher unter anderem
mit Chris Norman von Smokie ge-
arbeitet, mit Kathy Kelly von der
Kelly Family und auch mit der
Boyband Bed & Breakfast. Das ist
aber fast 30 Jahre her. Prominenz
an sich bedeutet mir nicht viel. In-
teressant wird es für mich erst,
wenn musikalisch und mensch-
lich etwas entstehen kann. Das ist
eher eine Herzensverbindung als
eine Frage von Bekanntheit. Ein
großer Name ist schön für die Au-

ßenwahrnehmung, aber auf der
Bühne zählt nur für mich, ob et-
was trägt.

Kommen wir zu „Blues & Roots“. Da
schlägst du am 13. Juni ein neues Kapi-
tel auf. Was steckt dahinter?
Ich musste das jetzt einfach wie-
der machen. Alles stimmt: der
Ort, die Menschen, die Atmosphä-
re. Die ursprüngliche Idee ent-
stand etwa 2005, als ich gerade
wieder in die Pfalz gezogen war.
Im Weingut wurde zuerst geges-
sen, danach gespielt. Das Publi-
kum saß nah an der Bühne, man
kam ins Gespräch, auch mit Men-
schen, die man nicht kannte. Hier
entstanden Freundschaften.

Das Konzept bleibt, aber der Ort hat
sich geändert. Warum?
Ich wollte es gerne in meinem
Heimatort Bad Bergzabern ma-
chen. Beim Restaurant Olive hatte
ich sofort ein gutes Gefühl. Herz-
liche Menschen und ein stim-
mungsvoller Ort, direkt im Schat-
ten des Schlosses. Ein tolles Hotel
ist direkt im Haus und ein lauschi-
ger Wohnmobilparkplatz direkt
um die Ecke. Das kann ein echter
Savoir-vivre-Moment werden –
für Künstler, Publikum und Ver-
anstalter. Ein Abend, über den
man noch lange spricht und an
den man sich gerne erinnert. Am
13. Juni 2026 spiele ich dort mit
der Trierer Blueslegende Ralph
Brauner. Ralph ist ein absolut
kompetenter Gitarrist und Sän-
ger, sehr empathisch und ange-
nehm im Umgang. Vor dem Gig,
nach dem Gig und im Tourbus – er
ist einfach jemand, mit dem man
gerne zusammen ist. Und genau
das hört man auch, wenn wir zu-
sammenspielen.

Du startest in Bad Bergzabern zudem
die Reihe „Blues & Roots in der Alten
Druckerei“. Was ist die Idee dahinter?
Ich liefere den Namen und das
Konzept für „Blues & Roots in der
Alten Druckerei“. Geplant ist ein-
mal im Monat ein Mittwocha-
bend. Ankommen, essen, mitein-
ander reden, und um 19.30 Uhr
beginnt das Konzert. Ich bin dabei
vor allem Kurator und Gastgeber,
werde aber auch immer wieder
als Musiker auf der Bühne auftau-
chen. Diese spontanen Begegnun-
gen waren ja bei „Blues & Roots“
schon immer Teil der Idee. Der
erste Abend ist am 21. Oktober
mit Adax Dörsam und mir als
Leadbelly Calls. Wir präsentieren
dort als Duo Leadbelly Calls unse-
re neue CD „Rougher than Raw“.
Die Alte Druckerei ist dafür ein
besonderer Raum. Zwischen 50
und 120 Personen fühlt sich das
gut an. Es gibt große Fensterfron-
ten, eine kleine Bühne, eine feste
Anlage, Akustikdecken und eine
liebevolle Einrichtung. So einen
Raum für Kleinkunst und kleinere
Kulturveranstaltungen hat es in
Bad Bergzabern bisher eigentlich
nicht gegeben. Das ist meiner
Meinung nach auch wichtig für
Bad Bergzabern. Die Alte Drucke-
rei hat diesen Gründergeist, die-
sen Elan. Da entsteht gerade et-

was. Für mich passt das in die Zeit.
Wir brauchen Orte, an denen
Menschen nicht nur aufeinander-
prallen, sondern sich begegnen.
Essen, Gespräch, Konzert – das
klingt einfach, aber genau solche
Abende können viel bewirken.

Du hast das Album „Rougher than
Raw“, das ihr dort vorstellen werdet,
erwähnt. Was hat es damit auf sich?
Das Album besteht aus zehn
Songs. Neun davon sind Eigen-
kompositionen im Geiste Lead-
bellys, dazu kommt ein histori-
scher Leadbelly-Song. Aufgenom-
men haben wir das Ganze an zwei
Tagen im Studio von Tommy Bal-
du, mit einer Handvoll Mikrofo-
nen, fast ohne Overdubs. Im
Grunde so, wie man es in den
fünfziger Jahren gemacht hätte.
Deshalb auch der Titel: „Rougher
than Raw“. Eben ohne Netz und
doppelten Boden. Adax und ich
haben die Songs gemeinsam ge-
schrieben und arrangiert. Adax
spielt unter anderem Hopf Saturn
E-Gitarre, Charango und Saz.
Tommy Baldu spielt ein altes
Schlagzeug aus den vierziger Jah-
ren und verschiedene Perkussi-
onsinstrumente. Ich singe und
spiele Akustikgitarre und E-Gitar-
re. Der Sound ist akustisch, ur-
sprünglich und durch die exoti-
schen Saiteninstrumente doch
experimentell. Es gibt dunkle Mo-
mente, aber es reicht trotzdem ins
Hoffnungsvolle. Für mich ist das
Musik als menschliches Zeugnis
in unmenschlichen Zeiten.

Themenwechsel: Du hast außerdem
neulich erste Erfahrungen als Schau-
spieler gesammelt. Wie war das?
Ja, ich spiele in einem Kurzfilm in
drei Szenarien einen Jazzsaxo-

phonisten, der in einer verwahr-
losten Wohnung lebt. Am Ende
wird er wegen Lärmbelästigung
aus der Wohnung geklagt. Ob-
wohl ich selbst nicht davon be-
troffen bin, ist mir die gesell-
schaftliche Sprengkraft von Woh-
nungsnot sehr bewusst. Deshalb
wollte ich unbedingt mitmachen.
Das war meine erste Schauspie-
lerfahrung unter echten Produk-
tionsbedingungen. Ich wurde da
ins kalte Wasser geworfen – ge-
nau das hat mich gereizt.

Nun werden wir ja alle nicht jünger ...
Wie ist das mit über 60: Wird es schwie-
riger, so viele Projekte gleichzeitig zu
stemmen?

Ich weiß, dass ich meine Grenzen
heute besser kenne. Ich weiß
eher, was wichtig ist und was
nicht.

Dein Heimatort Bad Bergzabern ist dir
sehr wichtig, wie man aus deinen Ant-
worten herauslesen kann. Warum?
Mit 40 und davor war mir das ur-
bane Leben viel wichtiger. Ich ha-
be von den Vibrationen der gro-
ßen Städte gelebt und auch in Tre-
sengesprächen das Leben stu-
diert. Heute ist mir dafür die Na-
tur viel wichtiger. Ich finde jede
Lebensphase für sich reizvoll. Die
Prioritäten verschieben sich eben.
Ich schätze die Nähe zu den Wein-
bergen und zum Pfälzerwald.

Wenn ich zu Hause bin, bin ich je-
den Tag mit Fritzi, meiner 50 Kilo-
Saupackerin, unterwegs. Das
macht den Kopf frei. Dazu kom-
men Ausflüge nach Frankreich
und der Kontakt zu französischen
Freunden. Das genieße ich sehr. Es
erfüllt mich mit großer Freude,
jetzt lokal künstlerisch tätig wer-
den zu können.

Zieht es dich trotzdem noch hinaus?
Ja, natürlich. Nächstes Jahr die
Tour zu spielen, wird sicher span-
nend. Aber wie das so ist: Wenn
man weg war, freut man sich um-
so mehr auf zu Hause. | wig
− Das komplette Interview lesen Sie
auf rheinpfalz.de

BLUES AND ROOTS-FESTIVAL
Beim Blues-Gipfel trifft Timo Gross auf
den Trierer Gitarristen und Songwriter
Ralph Brauner, der Fingerpicking mit aus-
drucksstarker Slide-Gitarre verbindet –
Sa 13.6., 20 Uhr, Bad Bergzabern,
Schlosshotel Bergzaberner Hof; Bewir-
tung ab 18 Uhr; Reservierung: 06343
93658685, restaurant.olive@web.de

WEITERE AUFTRITTE
Nacht der Gitarre beim Sommerspektakel
in der Heidelberger Weststadt – So 28.6.,
16.30 Uhr, Heidelberg, Wilhelmsplatz
Blues Night Special – So 5.7., 20 Uhr,
Mannheim, Seebühne im Luisenpark,
Tickets: shop.luisenpark.de, reservix.de
Blues Night Session – Mo 28.9. und
14.12., 20 Uhr, Mannheim, Ella & Louis,
Infos/Tickets: www.ellalouis.de
Weitere Infos: timogross.com

LEADBELLY CALLS
CD-Release von Leadbelly Calls beim
Pfingstberg-Blues-Festival – Fr 11.9.,
20 Uhr, Mannheim, Pfingstbergschule,
Tickets: www.pfingstbergblues.de
Mi 21.10., 19.30 Uhr, Bad Bergzabern,
Alte Druckerei; alte-druckerei-bza.de
Fr 6.11., 20 Uhr, Mannheim, Casino im
Capitol, capitol-mannheim.de
Do 17.12., 20 Uhr, LU-Oggersheim, Kur-
pfalzbühne, kurpfalzbühne.de
Weitere Infos: leadbellycalls.com

TIMO GROSS LIVE

Name l1a_hp12_high.01 Erstellt von: huwigg_digital PDF erstellt 20.05.2026 12:48:09
Ausgabe leo-1a Ressort high () Erscheint am Donnerstag, 21. Mai 2026
ErstellVon Cyan Magenta Gelb Schwarz DLayName: l1a_hp12_high.01

„Gerade in politisch unruhigen Zeiten, mit Kriegen und einer spürbaren Verrohung, ist Musik für mich wichtiger denn je“:Timo Gross. | Foto: Lebenskunst Photography

Auf derTerrasse seines Hauses in Bad Bergzabern: „Das genieße ich sehr“. | Foto: Olav Federmann/oho

Vielseitig unterwegs: Shooting in Saarburg. | Foto: Lebenskunst Photography

Eng verbunden:Timo Gross mit
Hündin Fritzi. | Foto:TG/oho

Am Saxophon: beim Kurzfilm-
Dreh. | Foto: Henrik BaumEkstase:Timo Gross live auf der Bühne. | Foto: Hajo Off/oho


